
Sonderausgabe World Games Berlin Dezember 2023

Hessen

TEAM 
SOD

Hessen

Andreas Dietl 
38 Jahre
Hessen

Erik Hogreve
Hessen

Annika Meißner
36 Jahre
Hessen

Chloé Lucy Beloin
26 Jahre
Hessen

Hilde Rektorschek
76 Jahre
Hessen

Sportart:
Boccia

Sportart:
Handball

Sportart:
Leichtathletik

Sportart:
Hockey



2

Special Olympics  

Deutschland 

Special Olympics Deutschland (SOD) ist die  

deutsche Organisation der weltweit größten, vom 

Internationalen Olympischen Komitee o昀케ziell 
anerkannten Sportbewegung für Menschen mit 

geistiger oder Mehrfach-Behinderung.

Im Jahr 1968 durch Eunice Kennedy-Shriver, einer 

Schwester des US-Präsidenten John F. Kennedy,  

ins Leben gerufen, ist Special Olympics heute  

mit fünf Millionen Athletinnen und Athleten in  

175 Ländern vertreten.

Bei SOD trainieren mehr als 40.000 Athletinnen  

und Athleten regelmäßig in den 16 Landesver-

bänden. Aus insgesamt 26 Einzel- und Mann schafts-
sportarten können Special Olympics-Athletinnen 

und Athleten selbstbestimmt nach eigenen Interes-

sen, Bedürf nissen und Wünschen auswählen.  

Das Ziel von Special Olympics ist es, Menschen  

mit geistiger Behinderung durch den Sport zu  
mehr Anerkennung, Selbstbewusstsein und Teil- 

habe zu verhelfen.

Special Olympics  

Deutschland in Hessen e. V.

Special Olympics Deutschland in Hessen e. V. ist 

einer der 16 Landesverbände von SOD und hat 

seinen Sitz in Frankfurt. An den in Hessen statt-
昀椀ndenden Landesspielen nehmen regelmäßig  
rund 700 Athletinnen und Athleten teil.

Die Mission von  

Special Olympics

Die Aufgabe von Special Olympics Deutschland in 

Hessen e. V. ist es, Kindern und Erwachsenen mit 

geistiger und Mehrfach-Behinderung durch regel-

mäßiges Sporttraining und Wettbewerbe in einer

Vielzahl von (olympischen) Sportarten dauerhaft  
die Möglichkeit zu geben, körperliche Fitness zu 
entwickeln, Mut zu beweisen, Freude zu erfahren 
und dabei Begabungen, Fähigkeiten und Freund-

schaften mit ihren Familien, anderen SO-Athletin-

nen und Athleten und der Gemeinschaft zu teilen 
und zu entwickeln. Special Olympics Deutschland 
verscha昀昀t Zugangs- und Wahlmöglichkeiten zur 
Teilhabe am Sport und dem gesellschaftlichen 

Leben. Dies reicht von wettbewerbsfreien Angeboten 

über die Teilnahme an Sportarten bis hin zu  
inklusiven Angeboten und Programmen zur Stärkung 
unserer Athletinnen und Athleten.

Special Olympics Deutschland  

in Hessen e. V. ist akkreditiertes Mitglied 

bei Special Olympics Deutschland e.V.

Vereinsregister:

Amtsgericht Frankfurt VR-13651

Steuernummer 047 250 35026
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Hessen

Titelseitenbild: 
Unsere SOHE-Delegation bei den  
Weltspielen in Berlin 
Alle nicht gekennzeichneten Bilder:  
SOHE und  SOD 

Sylvia Ruppel

Präsidentin

„Welch einmaliges, einzigartiges Erlebnis – diese herausragenden Special Olympic World  

Games 2023 in Berlin! Sie haben alle Erwartungen übertro昀昀en. Unbändige Freude, Fröhlichkeit, 
o昀昀enes, respektvolles Miteinander, mitreißende Begeisterung – all das hat die olympische 
Flamme bunt, vielfältig, vielgestaltig und herzerwärmend dauerhaft strahlen lassen.
Zu dieser Strahlkraft ein ganz, ganz kleines Fünkchen beigetragen zu haben, erfüllt mich mit 
Dankbarkeit. Unsere hessischen Athletinnen und Athleten zeigten immer wieder aufs Neue ihre 
enorme Leistungsfähigkeit gepaart mit ihrer stets liebevoll-zugewandten Grundhaltung.  
Sie setzten kraftvolle Zeichen und starke Signale für Inklusion und gesellschaftliche Teilhabe. 
Das waren und sind für mich Momente, die unvergessen bleiben.  
Es war mir eine Ehre, mich für diese großartigen Menschen einbringen zu dürfen.“

Mark Behrend 

Vizepräsident

Hilde Rektorschek 

Beisitzerin

Klaus Justmann 

Athletensprecher

„Bei Die Vermessung der Welt denken wir alle an den berühmten Roman von Daniel Kehl-
mann. Für mich sind mit den erfolgreichen Sommerspielen in Berlin allerdings nochmals 
neue und ganz andere Maßstäbe neben den beeindruckenden Zahlen hinzugekommen. 
Rund 7.000 Athletinnen und Athleten aus 176 Nationen in 1334 Wettkämpfen, unterstützt 
von 18.000 Volunteers begeisterten 330.000 Besucherinnen und Besucher und noch viel 
mehr Menschen außerhalb der Sportstätten. Und doch war es jede einzelne, persönlich 
erbrachte Höchstleistung jedes Athleten und jeder Athletin, die das olympische Feuer von 
der Fackel in die Herzen brachte. Dass Wettstreit und ein friedvolles Miteinander sich  
gegenseitig in unbekannte Sphären hoben, weist den Menschen auf der ganzen Welt einen 
nachahmenswerten Weg in eine inklusive Zukunft.“ 

„Für mein Leben fühlen sich die Weltspiele gut und richtig an. Voller Freude habe ich als 
Trainerin mit dem Frauen-Basketball-Team erfahren, dass wir gemeinsam mit einem starken 
Willen niemals aufgegeben haben und gestärkt und zufrieden mit dem 4. Platz belohnt 
wurden. Die Erfahrungen als Mitglied des Präsidiums beim Besuch aller Sportarten zeigten 
mir, dass genau dort der Spirit der Gemeinsamkeit, der Zugewandtheit und der Lebens-
freude zu spüren war – dies nehme ich mit in die Gesellschaft und in mein Leben.“

„Als Volunteer war ich bei der Disziplin „Gesunde Lebensweise” dabei. Dort habe ich den 
Athletinnen und Athleten mit Hilfe einer Ernährungspyramide erklärt, wie sie gesund leben 
können. Außerdem habe ich darauf hingewiesen, dass der Sonnenschutz sehr wichtig  
für uns ist. Ich hatte eine schöne Zeit in Berlin und fand es besonders spannend, Menschen  
aus so vielen verschiedenen Ländern kennenzulernen. Mit Händen und Füßen war ich als 
Athletensprecher mitten drin. Gut verstanden haben wir uns mit allen Athletinnen und 
Athleten aus der ganzen Welt.“ 

Wir wünschen den Leserinnen und Lesern viel Freude  

beim Lesen und besonders beim Anschauen der Fotos. 

Das Präsidium von Special Olympics Hessen
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HOST TOWN –
DAS HERZ DER WELTSPIELE 2023

Kevin Faßhauer, Teilhabeberater und Beschäftigter der Werraland Lebenswelten, 
moderierte die Veranstaltung gemeinsam mit Sarah Huber (links) und Carmen 
Brendelberger. 

Sarah Huber hat mit großem 
Engagement die Vorbereitungen 
für den Empfang der Gäste in 
Hessen sehr professionell und 
sorgsam gestaltet. Mit vielen 
Gesprächen, Tre昀昀 en und Ö昀昀 ent-
lichkeitsarbeit im Vorfeld 
hat sie Oberbürgermeister, 
Bürgermeister, Landräte und die 
Fachdienste Sport, die Sportkreise 
von dem Host Town Program 

überzeugt und begeistert.  

Das Host Town Program in den 
19 Hessischen Kommunen (16 Städte 
und Gemeinden und 3 Landkreise) 
vom 12.–15. Juni 2023 war ein voller 
Erfolg. Die Delegationen, die aus 
Südamerika, Afrika, Asien und Europa 
vor den World Games in Berlin zu uns 

reisten, waren voller Vorfreude und in 
bester Stimmung. Diese Freude und 
O昀昀 enheit steckte die Verantwortli-
chen aus den Host Towns wie auch 
alle Beteiligten aus Sport, Kultur und 
der lokalen Bevölkerung an. So wurde 
die namibische Delegation, die bereits 

drei Tage vor dem o昀케  ziellen 

Host Town Program anreiste, in den 
Hessentag integriert und lief sogar 
beim Hessentags-Umzug mit. 
Emotionale  Momente gab es auch zur 

Erö昀昀 nung des Bewegungsfestes in 
Marburg. Das Basketball-Team SOD 
aus Marburg brachte gemeinsam mit 

dem Basketball-Handicap-Team die 
olympische Fackel in das Sportstadion 
– die Athletinnen und Athleten aus 
den Vereinigten Arabischen Emiraten 
waren sichtlich gerührt, und es gab 

großen Beifall von allen Gästen.
Die vielen Trainingseinheiten, auch 
mit Vereinen, in Vorbereitung auf ihre 

Host Town lokal
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sportlichen Wettkämpfe bei den 
Weltspielen in Berlin waren neben 

kulturellen Programmpunkten, 
Austausch und Begegnungen in 
hiesigen Werkstätten und Einrichtun-
gen tolle Erfahrungen für die Gäste 
wie auch für die Menschen vor Ort.
Auch die Host Towns, deren Delega-
tionen es aus unterschiedlichen 

Gründen leider nicht möglich war, 
anzureisen, haben tolle und zum Teil 
erstmalige inklusive Spiel- und Sport-
feste zum Teil in den Innenstädten 
und auf den Markplätzen dennoch 
umgesetzt. Die Wahrnehmung der 

Ö昀昀entlichkeit bei uns in Hessen wurde 
dann noch über zahlreiche Pressebe-
richte in TV, Radio und den Printme-
dien ergänzt. Viele Interviews wurden 
im Vorfeld geführt, um die Aufmerk-
samkeit für dieses Event und für die 
Bedürfnisse von Menschen mit 
geistiger Behinderung zu erhöhen. 
Nun gilt es, an den Erfahrungen, der 
Netzwerkarbeit und dem wachsenden 
Interesse für mehr Teilhabe von 
Menschen mit Beeinträchtigung  
am Sport und darüber hinaus anzu-
knüpfen. Runde Tische, Expertenräte, 
Trainerfortbildungen, geplante 

bauliche Maßnahmen in den Host 
Towns bleiben und noch viele weitere 
inklusive Ideen im Sinne der Nachhal-
tigkeit gilt es nun voranzutreiben – 
und Special Olympics Hessen e.  V. 

unterstützt dabei.

Das Hessische Ministerium des Innern 
und für Sport und das Hessische 
Ministerium für Soziales und Integra-
tion haben Special Olympics Hessen e. V.  

vor, während und nach den Spielen 
großartig unterstützt – und damit 
auch dazu beigetragen, unsere 

Organisation bekannter zu machen.
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Host Town lokal

WUNDERBAR WAR DIE VORBEREITUNGSZEIT

Alles lief auf Hochtouren

Die Athletinnen und Athleten waren mehrmals zu Fortbildungs-
wochenenden, u.a. in Herzogenaurach. Im Mittelpunkt stand der 
Sport (Kondition, Kraft, Ausdauer usw.), gesunde Ernährung, ein 
guter Umgang mit Medien, das Kennenlernen und das freundliche 
Miteinander.  Spannend und sehr umfangreich war die Einkleidung 
in Berlin – dort konnte das Team SOD das Maskottchen „Unity“ 
erstmals tre昀昀en.
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Host Town lokal

Das Team SOD aus Marburg wurde im Rathaus von der Stadträtin Kirsten 
Dinnebier mit einem Blumenstrauß und vielen Wünschen für die Weltspiele 
empfangen. In der Dienstvilla des Ministerpräsidenten Boris Rhein in  
Wiesbaden wurden alle hessischen Athletinnen, Athletinnen, Trainerinnen  
und Trainer zu einer Feier eingeladen und mit Geschenken und einer Spende 
verabschiedet. Zum ersten Mal wurden auch die SOHE- Athletinnen und  
Athleten aus Hessen mit einem Stipendium ausgestattet – so konnten sie 
sich sorglos und unbeschwert auf die Weltspiele vorbereiten. 
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ANKUNFT 
UND ANMELDUNG

Besichtigung 
Olympiastadion

Im Friedrichsstadtplast wurden die Athletinnen 
und Athleten von vielen prominenten Gästen 
aus aller Welt begrüßt, dann begann die 
„ARISE“ Grand Show. Das Wort „arise“ bedeutet 
nicht aufzugeben und aufzustehen, weil Liebe 
stärker ist als die Zeit. Pure Lebensfreude und 
nachdenkliche Momente erlebten die Besuche-
rinnen und Besucher in dieser gigantischen 

Show mit Wasserspielen, glitzernden Fabel-
wesen und Weltklasse-Artistik.

Weltspiele BerlinWeltspiele Berlin
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Mehtap ist eine Athletin aus 

Rheinland-Pfalz, spielt dort Tennis 

und macht gleichzeitig noch 

Leichtathletik. 

Während der Weltspiele war Mehtap 
jedoch nicht als Athletin im Einsatz, 
sondern als Botschafterin für Special 
Olympics Deutschland (SOD). Sie war 
neben Juliana Rößler und Mark 
Solomeyer eine der drei SOD Global 

Messenger. Zusammen hatten die drei 

jede Menge Einsätze. Meine Aufgabe 
dabei war es, Mehtaps Termine 
während der Weltspiele abzustimmen, 
sie auf die Termine vorzubereiten und 
sie zu begleiten. Auch wenn es für uns 
manchmal anstrengend war, konnte 
ich somit die Weltspiele aus ganz 

vielen Blickwinkeln erleben.

Sie war beispielsweise zu Kongressen 
und Empfängen, z. B. von der Bundes-
regierung, eingeladen, hat Politiker 
wie Kai Wegner und Bundeskanzler 
Olaf Scholz getro昀昀 en und musste 
Interviews geben. Wir haben aber 
auch Wettbewerbe besucht und in 

ihrer Sportart Tennis durfte sie am 
letzten Tag noch eine Siegerehrung 
durchführen. Richtig toll waren der 
Kontakt und Austausch mit den 
Athletinnen und Athleten aus aller 

Welt. Dabei gab es einen ganz beson-
deren Moment: Wir trafen auf einen 
traurigen Athleten aus Aruba, der 
Heimweh hatte und gleichzeitig sehr 

aufgeregt vor seinem Tischtennis-
Wettbewerb war. Mehtap scha昀昀 te es, 
ihn – auch ohne seine Sprache zu 

sprechen – zu trösten und aufzumun-
tern, so dass er wieder lächelte. Ein 
paar Tage später traf ich den Athleten 
wieder und seine Trainerin erzählte 
ganz stolz, dass er sogar Gold gewon-
nen hatte.

Wenn man Mehtap nach ihrem 

Highlight der Weltspiele fragte, würde 
sie bestimmt auch ihren Part bei der 
Erö昀昀 nungsfeier nennen: Dort durfte 
sie zusammen mit Felix Neureuther 
den Eid von Special Olympics ankündi-
gen – welch ein einmaliger Moment 

vor so viel Publikum. Auch für mich 
war es etwas ganz Besonderes: 

Wir hatten durch Probe und Auftritt 
einmalige Einblicke hinter die Kulissen. 
Ich konnte Mehtaps steigende Aufre-
gung mitverfolgen und war unheim-
lich stolz, als sie dann mit ihrem 

ansteckenden Lächeln auf der Bühne 
stand. Und „nebenbei“ durfte ich Felix 
und Miriam Neureuther, zwei wirklich 
wunderbare Menschen, kennenlernen, 

die ich sonst nie getro昀昀 en hätte.
Durch die Einsätze mit Mehtap habe 
ich die Weltspiele in all ihren Facetten 
erleben dürfen. Und es war noch so 
viel mehr: diese unglaubliche Platt-
form für unsere Athletinnen und 
Athleten, die so toll angenommen 
wurde, ob medial oder vor Ort. 

Warteschlangen vor den Zuschauer-
tribünen. Schulklassen, die durch 
„Fans in the stands“ die Spiele besucht 
haben. Dabei konnte ich Kinder 
beobachten, die sich erst noch etwas 

lustig gemacht haben, und dann ging 

der Mund vor Staunen nicht mehr zu. 

Überall in der Stadt freundliche 
Menschen in lila Volunteer-Shirts, 
die teilweise von weit her angereist 

waren für die Weltspiele. Und nicht zu 
vergessen: die Athletendisco vor dem 
Brandenburger Tor. Sofort bilden sich 
Polonaise-Schlangen und Menschen 
aus aller Welt klatschen sich ab und 
tanzen zusammen, wann gibt es das 

schon in dieser Größenordnung und 
vor dieser Kulisse? Man merkt, die 
Weltspiele werden mir mit ganz vielen 

schönen Erfahrungen und emotiona-
len Momenten in Erinnerung bleiben, 

und ich bin dankbar, dass ich Teil 
davon sein durfte.
Anne E昀昀 e

Mit Mehtap Özgül unterwegs bei den Weltspielen
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Weltspiele Berlin

WELTSPIELE BERLIN

Ein abwechslungs-
reiches Programm 
vor der Erö昀昀 nung

10
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Weltspiele Berlin

ERÖFFNUNG

Athletenparade

11
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Die Wettbewerbe

Weltspiele Berlin
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Weltspiele Berlin

13

Das Schöne bei den Schwimmwett-

bewerben ist, dass die Schwim-

merinnen und Schwimmer oft 

mehrmals am Tag starten. Wenn 

sie dann das zweite oder dritte Mal 

in die Vorbereitungszone kommen, 

fühlt es sich bereits an, als wür-

de man sich schon ewig kennen. 

Die strahlenden und glücklichen 

Gesichter der Athletinnen und 

Athleten werden mir noch lange in 

Erinnerung bleiben!“ Luisa  Nicklas

�

�
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Gesundheit ist so wichtig!

Das Gesundheitsprogramm von 

Special Olympics, auf Englisch kann 
man auch Healthy Athletes sagen, 
war auch Teil des Programms bei den 
Special Olympics World Games in 

Berlin. Ziel ist es, die gesundheitliche 

Versorgung von Menschen mit geisti-
ger Behinderung zu verbessern. Um 
dieses Ziel zu erreichen, stellt Special 

Olympics Gesundheitsinformationen 
in leichter Sprache und einen barriere-
freien Zugang zu Beratung und 
Untersuchungen in einer einladenden 
Umgebung zur Verfügung. Seit der 
Gründung des Gesundheitsprogramms 

1997 wurden weltweit über 2 Millionen 
Gesundheitsscreenings durchgeführt. 

Mehr als 5.000 Athletinnen und 

Athleten haben das Programm 

genutzt

In Berlin haben mehr als 5.000 Athle-
tinnen und Athleten das Gesundheits-
programm genutzt. Sie haben die 

Gelegenheit wahrgenommen, ihre 

Gesundheit checken zu lassen, und 
gelernt, wie sie für ihr Wohlbe昀椀nden 
eintreten können. 
In insgesamt sieben Gesundheits- 
disziplinen wurden Untersuchungen 
durchgeführt, Versorgungen ange-
boten und vor beugende Strategien 

vermittelt.

Es ist großartig, dass mit dem Gesund-
heitsprogramm in Berlin so viele 

Menschen erreicht werden konnten. 
Wir freuen uns mit jedem Athleten 
und jeder Athletin, die jetzt eine neue 
Brille hat, wieder besser hört, eine 
Stressbewältigungsstrategie für sich 
昀椀nden konnte, etwas über gesunde 
Ernährung gelernt hat, in Zukunft 
passendere Schuhe tragen kann, keine 
Zahnschmerzen mehr hat oder ein 

paar Übungen für ein besseres Gleich-
gewicht mitnehmen konnte.

Lena Strätner – Koordinatorin  

des Gesundheitsprogramms in Hessen

Weltspiele Berlin
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Weltspiele Berlin

Jutta Billino resümierte:

„Vom ersten Tag an setzten sich alle Helferinnen und 
Helfer engagiert dafür ein, die Athletinnen und 
Athleten mit tollen Angeboten zu begrüßen. Alle 
packten mit an, um letzte organisatorische Hürden zu 
nehmen, und schnell war klar, dass wir uns als Team 
aufeinander verlassen konnten. Als dann die ersten 
Athletinnen und Athleten kamen, gri昀昀 ein Rad ins 
andere, und es fühlte sich an, als hätte man schon 
Jahre lang zusammengearbeitet.“  

Beispielhaft konnten wir die Stärke des Teams im 
Bereich „Strong Minds“ erleben. Dort wurden den 
Athletinnen und Athleten über fünf Stationen Mög-
lichkeiten vorgestellt, die eigenen Emotionen zu 
regulieren und mit Belastungen, z. B. auch in Wett-
kampfsituationen, umzugehen. Trotz der großen 
Sprachvielfalt auf den World Games wurde jede 
Athletin und jeder Athlet mit viel Engagement indivi-
duell durch die Stationen geführt, und dabei wurden 
alle vorhandenen Sprachkenntnisse genutzt.  
Oft wurde aber auch deutlich, dass es gar nicht vieler 
Worte Bedarf, wenn man den Mut aufbringt, als 
Modell zu demonstrieren, was im Alltag hilfreich sein 
kann. Die Athletinnen und Athleten machten es allen 
Helfenden leicht. Aufgeschlossen und neugierig 
ließen sie sich auf die verschiedenen Strategien zur 
Stärkung der psychischen Stabilität ein und wählten 
für sich die „beste“ Technik, um sich während der 
Spiele und darüber hinaus zu stärken. Auch wenn die 
Athletinnen und Athleten zu den Stoßzeiten dicht 
aufeinander folgten, blieb es so immer aufregend und 
spannend. Best Practice der Gesundheitsförderung!“

Fabian Heller betonte:

„Während der acht Tage der Weltspiele wurden von 
uns insgesamt 2.419 Untersuchungen durchgeführt. 
Ich habe als einer von 64 Zahnärzten Athletinnen und 
Athleten untersucht und beraten, die freiwillig zu 
unserem kostenlosen Gesundheitsprogramm gekom-
men sind. Für viele internationale Athletinnen und 
Athleten war es die erste Reise in ein fremdes Land, 
häu昀椀g auch ohne ihre Eltern oder andere Familienan-
gehörige. Die Freude der Aktiven, an den Wettbewer-
ben teilnehmen zu können und Menschen aus aller 
Welt zu tre昀昀en, war im gesamten Gesundheitspro-
gramm spürbar.

Besonders schön war es zu sehen, wie Athletinnen 
und Athleten, die bei uns zum ersten Mal in ihrem 
Leben beim Zahnarzt waren, ganz schnell ihre Aufre-
gung und Angst verloren haben. Leider mussten wir 
bei 44,2 %, also bei fast der Hälfte, feststellen, dass 
mindestens ein Zahn von nicht behandelter Karies 
betro昀昀en war. Wir haben nicht nur den Behandlungs-
bedarf erklärt, sondern auch, wie die Entstehung von 
Karies und Zahn昀氀eischentzündungen verhindert 
werden kann.

Ich ho昀昀e, dass wir die Athletinnen und Athleten 
motivieren können, ihre Mundgesundheit zu verbes-
sern, indem sie bei uns erleben, wie einfach eine 
Untersuchung beim Zahnarzt ist – und wie einfach und 
wichtig es ist, sich gut die Zähne zu putzen. Aber auch 
die zahnärztlichen Kolleginnen und Kollegen, die bei 
uns als Volunteers arbeiten, konnten erfahren, wie sie 
Menschen mit geistiger Behinderung als Patienten 
besser betreuen können, und sie nehmen diese 
Erfahrungen in ihre Praxen mit. Aus diesen Gründen 
habe ich letztes Jahr auch meine Schulung zum 
Landeskoordinator des Zahngesundheitsprogramms 
für Special Olympics Hessen gemacht.“ 

Aus Hessen waren mit dabei Jutta Billino, Professorin für  
Psychologie und zukünftige Landeskoordinatorin für Innere 
Stärke, Fabian Heller, Zahnarzt und Landeskoordinator „Gesund 
im Mund“ sowie Klaus Justmann, Athletensprecher SO Hessen.
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Als Volunteer / ehrenamtliche Helferin  
bei den Weltspielen Special Olympics

Als Volunteer mit dabei war der Basketballer Michael  

Maegerlein. Ein Athlet, der schon öfters bei den Landes
spielen und Nationalen Spielen Medaillen erkämpft hat. 
Leider hat er es nicht gescha昀昀t, mit seinem Basketball-Team 
bei den Weltspielen dabei zu sein, und sich deshalb spontan 

als Volunteer beworben. Am Neptunbrunnen hat er einen 
tollen Job auf dem Court der 3X3 Basketballspiele gemacht 
und durfte den Spielerinnen und Spielern die Medaillen – 
auch seinem Team dem Basketball-Handicap-Team/Frauen 
vom BC Marburg für den 4. Platz – überreichen.

Michael freute sich, als die Schülerinnen und Schüler einer 
Förderschule aus Marburg zu den vielen Fans auf der Tribüne 
gehörten. Mit den Lehrerinnen, Lehrern, Schülerinnen und 
Schülern der Mosaikschule sowie dem TEAM SOD vom  
BC Marburg gab es ein schönes Tre昀昀en zum Eisessen unter 
dem Fernsehturm am Alexanderplatz.

Ich durfte in dieser Zeit als ehrenamt-
liche Helferin mit dabei sein. Zusam-
men mit anderen Freiwilligen aus der 
ganzen Welt waren wir für die Sport-
stätte „Radsport“ zuständig. Dafür 
wurde die Straße des 17. Juni für den 
Autoverkehr gesperrt und nur unsere 
Athleten und Athletinnen durften auf 
dieser Strecke entlang des Tiergar-
tens, vorbei an der Siegessäule, dem 
Reichstag und am Brandenburger Tor, 
ins Ziel fahren. Ein spannendes, 
emotionales und groß artiges Erlebnis!

In meiner Funktion als Familienbeauf-
tragte war ich mit einigen anderen 

Volunteers für die Familien-Lounge an 
unserer Sportstätte zuständig.
 

Unsere Lounge diente als Rückzugs-
ort für die Familien, sie konnten sich 
bei uns zurückziehen, etwas essen 
und trinken und einfach auch mal „die 
Füße hochlegen“. Dadurch, dass die 
Familien täglich wiederkamen, ent- 
wickelte sich ein sehr persönliches 
Verhältnis, wir erfuhren viel voneinan-
der und 昀椀eberten mit ihren Angehöri-
gen, wenn sie auf der Radstrecke an 
uns vorbeisausten.

Die tollen Erfahrungen und das 
Kennerlernen von Menschen aus 
vielfältigen Nationen  waren einzigar-
tig, und ich werde mich sicherlich 

wieder im Winter 2024 als Volunteer 
bewerben, wenn in Thüringen die 
Nationalen Winterspiele statt昀椀nden.
Therese Heidenreich

Vom 17. bis zum 25.06.23 fanden die Special Olympics Weltspiele 

unter dem Motto #ZusammenUnschlagbar in Berlin statt – und 

damit erstmals in Deutschland.

Weltspiele Berlin
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… das erlebt man nur bei Special Olympics

Es war schon eine herbe Niederlage, 
die das deutsche Damen-Handball-
Team im Endspiel ihrer Leistungs-
gruppe gegen Bangladesch hinneh-
men musste. Gold war dahin. Und 
man hatte so geho昀昀t.  Die Spielerin-
nen saßen – je nach Temperament 
– niedergeschlagen auf dem Parkett 
oder standen mit hängenden Schul-
tern, von den Trainerinnen getröstet, 
in der vollbesetzten Halle.

Gleichwohl – die sportlichen Rituale 
sehen vor, der gegnerischen Mann-
schaft zu gratulieren. Wie, leider nur 
manchmal, auch in der großen 

Sportwelt praktiziert, klatschten sich 
die aneinander vorbeigehenden 

Spielerinnen beider Teams ab.  
Traurig die Deutschen, euphorisch  
die Spielerinnen aus Bangladesch.

Eine der deutschen Spielerinnen,  

die körperlich größte, weinte auch 
noch bei diesem Ritual. Das bemerk-
ten einige der Athletinnen aus dem 
Bangladesch-Team und blieben bei  
ihr stehen, nahmen sie in ihre Mitte 

– und in ihre Arme. Sie strichen 
tröstend über die schweißgetränkten 
Haare. Eine von ihnen nahm ihr 

Handtuch und wischte der deutschen 

Spielerin die Tränen ab. 

Weltspiele Berlin

Viele Zuschauerinnen und Zuschauer 

bekamen bei dieser Szene feuchte 
Augen.

Als dann aus dem Hallen-Lautspre-
cher fetzige Musik ertönte, verwan-
delte sich diese Gruppe in einen 

tanzenden Kreis. Spielerinnen beider 
Teams gingen in den Feier-Modus 
über. Auch das deutsche Team.  
Denn immerhin hatte man Silber 

gewonnen – und das Gefühl, zumin-
dest kurzzeitig neue Freundinnen 
gefunden zu haben.  
Bernhard Conrads, Ehrenmitglied SOD  

Ein sehr beliebter Tre昀昀punkt!   
An allen Orten wurden an den 

Fotowänden immer wieder 

Freundschaften geschlossen.  

Diese Erinnerungsfotos mit 

Athletinnen, Athleten, Volunteers, 

Jury, Betreuerinnen, Betreuern, 

Trainerinnen und Trainern gingen  

in die ganze Welt.
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Menschen mit Beeinträchtigung als Helferinnen 
und Helfer im Einsatz bei den Weltspielen

Die Weltspiele waren für viele Athle-
tinnen und Athleten ein ganz beson-
deres Erlebnis. Sie konnten ihr Können 
unter Beweis stellen und Teil einer 
großen Veranstaltung sein.

Aber nicht nur als Athletinnen und 
Athleten waren Menschen mit Beein-
trächtigung bei den Weltspielen dabei. 
Auch außerhalb der Sport昀氀ächen 
waren sie im Einsatz – als Helferinnen 
und Helfer. Sie werden auch Volun-
teers genannt.

Insgesamt waren rund 16.000 Volun-
teers bei den Weltspielen im Einsatz. 

Sie haben dabei geholfen, dass alles 
gut klappt. Unter den Volunteers 
waren auch Menschen mit geistiger 

Beeinträchtigung. Ich war bei den 
Weltspielen Teil des inklusiven Volun-
teer-Teams. Das heißt, ich habe mit 
ihnen zusammengearbeitet, und  

ich kann sagen: Sie haben einen 
großartigen Job gemacht!

Da waren zum Beispiel Holger und 

Heiko aus Bernau bei Berlin: Beide 
waren als technische O昀케zielle beim 
Boccia tätig. Sie wurden durch ihren 
Trainer darauf aufmerksam, dass noch 
Helfer gesucht werden. Und dann 
haben sie sich direkt gemeldet. 

Ihre Aufgaben beim Boccia waren  
zum Beispiel:

 darauf achten, dass die  

Athletinnen und Athleten die  

Linie nicht übertreten

 helfen, wenn jemand Hilfe  

braucht oder

 Unbefugte davon abhalten,  

auf die Bahn zu laufen.

Ein anderer Volunteer, Oliver aus 

Karlsruhe, war beim Basketball im 
Einsatz. Zu seinen Aufgaben zählte  
das Wischen der Basketballplätze oder 
die Betreuung der Basketballteams. 
Oliver ist selbst auch Basketballer. 
Deswegen war das der perfekte 
Einsatzort für ihn.  Und auch Vanessa 
aus Bremen war als Helferin im 
Einsatz. Sie war für die inklusive 
Redaktion unterwegs, schrieb Artikel 

und führte Interviews. Und sie erklärte 
anderen Volunteers in einer Schulung, 

wie man gut mit Menschen mit 

Beeinträchtigung umgehen kann.

Alle waren sich einig: Die Einsätze 
haben großen Spaß gemacht! Und 

 sie würden das  wieder machen und 

empfehlen es jedem weiter.

Und auch mir hat die Zusammenarbeit 
mit den inklusiven Volunteers sehr  
viel Freude bereitet! Es war toll, diese 
Bereitschaft zum Helfen zu sehen. 
Viele haben ihre Urlaubstage dafür 
genutzt, um bei den Weltspielen zu 

unterstützen. Das ist eine sehr beein-
druckende Geste! Es war schön zu 
sehen, dass es für jede und  jeden 
einen Platz gibt. Damit konnte Special 
Olympics etwas Wichtiges umsetzen:  

Nicht nur über Inklusion reden, 
sondern Inklusion auch leben.  
Und das hat durch das inklusive 
Volunteering richtig gut geklappt!  
Carmen Brendelberger, Koordinatorin vom 

LIVE-Projekt in Hessen

Weltspiele Berlin
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